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Beschreibung

HINTERGRUND DER ERFINDUNG

[0001] Bei einer Magnetplatteneinheit ist eine An-
zahl von kreisförmigen Magnetplatten an der An-
triebswelle des Spindelmotors befestigt und dreht 
sich zusammen mit dem Spindelmotor. Zwischen der 
Oberfläche der sich drehenden Magnetplatte und 
dem Gleiter mit dem Magnetkopf wird eine Luft-
schicht (ein Luftlager) erzeugt, und der Magnetkopf 
bewegt sich relativ zur Magnetplatte mit einem festen 
kleinen Abstand dazu. Die Oberfläche der Magnet-
platte ist fein strukturiert, damit der Gleiter nicht daran 
hängenbleibt und die magnetischen Eigenschaften 
besser sind (Eigenschaften der Flughöhe).
[0002] Wenn sich der Magnetkopf relativ zur Mag-
netplatte bewegt, entstehen Spurabweichungen 
durch das Flattern aufgrund von Schwingungen im 
Lager des Spindelmotors und durch winzige Verbie-
gungen der Magnetplatte, Texturmarken auf der Ma-
gnetplatte und Schwankungen in den Servoinforma-
tionen, die vorab auf der Magnetplatte aufgezeichnet 
werden.
[0003] Die Spurfolgesteuerung wird daher so aus-
geführt, daß bei der Datenaufzeichnung und der Da-
tenwiedergabe ein Spurpositionssignal aus den wie-
dergegebenen Servoinformationen abgeleitet wird 
und die Sparabweichung auf der Basis des Signals 
unterdrückt wird. Bei dem eingebetteten Servosys-
tem sind die Servoinformationen in festen Abständen 
auf der gleichen Aufzeichnungsspur wie der Daten-
aufzeichnungsbereich angeordnet, und das Muster 
für die Erfassung der Servoinformationen wird vorab 
in dem Bereich aufgezeichnet.
[0004] In der US-A-5 126 895 ist eine Informations-
speichervorrichtung gemäß dem Oberbegriff des Pa-
tentanspruchs 1 beschrieben.

ZUSAMMENFASSUNG DER ERFINDUNG

[0005] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Steuer-
system zum Positionieren des Schreibkopfes zum 
Aufzeichnen von Spuren auf dem kreisförmigen In-
formationsaufzeichnungsmedium einer Magnetplat-
teneinheit oder einer optischen Platteneinheit und 
zum
[0006] Aufzeichnen von Informationen und insbe-
sondere eine Informationsspeichervorrichtung mit ei-
ner Funktion zum Erfassen eines Spurabweichungs-
zustandes, bei dem sich der Aufzeichnungskopf ne-
ben einer gewünschten Position befindet.
[0007] Die Anzahl von Servobereichen ist begrenzt, 
da es erforderlich ist, so viele Datenspeicherbereiche 
wie möglich zu reservieren. Es ist daher schwierig, 
zur Folgesteuerung eine ausreichend breite Spur-
bandbreite einzustellen. Wenn sich das Ausmaß der 
Sparabweichung plötzlich aufgrund einer Vibration 
ändert, entstehen daher wegen der geringen Band-
breite für die Folgesteuerung Folgefehler, und das 

Auftreten einer Sparabweichung kann nicht immer 
vermieden werden.
[0008] Wenn die Sparabweichung größer wird, 
überlappt bei der Aufzeichnung das aufgezeichnete 
Magnetisierungsmuster die danebenliegende Spur. 
Die danebenliegende Spur, die vorher aufgezeichnet 
wurde, wird schmäler, da ein Teil dieser Spur von der 
abweichenden Spur belegt wird. Das Nebenspre-
chen von der abweichenden Spur wird bei der Wie-
dergabe dieser Spur größer. Die Wahrscheinlichkeit, 
daß die abweichende Spur nicht mehr ohne Fehler 
wiedergegeben werden kann, erhöht sich damit.
[0009] Beim Aufzeichnen von Daten wird daher 
durch das Überwachen des Ausmaßes der Sparab-
weichung eine Aufzeichnungsoperation im Abwei-
chungszustand (Spurabweichungsschreiben) verhin-
dert. Das heißt, es wird die Aufzeichnungsoperation 
beendet, wenn festgestellt wird, daß das Ausmaß der 
Sparabweichung einen bestimmten Wert (im folgen-
den Schwellenwert genannt) übersteigt.
[0010] Auch bei einer optischen Platte zur Aufzeich-
nung und Wiedergabe von Daten mittels Licht oder 
mittels sowohl Licht als auch Magnetismus wird auf 
die gleiche Weise wie bei einer Magnetplatte durch 
Ableiten eines Spurpositionssignals aus den Servoin-
formationen von einer Aufzeichnungsspur bei der 
Datenaufzeichnung und Überwachen des Ausmaßes 
der Sparabweichung bei der Aufzeichnung die Auf-
zeichnungsoperation bei einer Sparabweichung be-
endet.
[0011] Es gibt einen geeigneten Einstellbereich für 
den Schwellenwert bei dieser Vorgehensweise zur 
Verhinderung der Aufzeichnung bei einer Sparabwei-
chung. Wenn dieser Wert übermäßig groß ist, be-
steht die Gefahr, daß das danebenliegende aufge-
zeichnete Magnetisierungsmuster zerstört wird und 
nicht mehr ohne Fehler wiedergegeben werden 
kann. Wenn andererseits der Wert übermäßig klein 
ist, wird häufig festgestellt, daß das Ausmaß der Spa-
rabweichung den Schwellenwert übersteigt, und die 
Aufzeichnungsoperation wird gestoppt, und es ist 
dann erforderlich, für die Aufzeichnung eine Umdre-
hung oder mehr abzuwarten, so daß sich der Durch-
satz erheblich reduziert. Es ist daher erforderlich, den 
Schwellenwert in einem solchen Bereich zu halten, 
daß diese Phänomene nicht auftreten.
[0012] Zu einer Erhöhung der Speicherkapazität 
und einer Verringerung der Kosten für die Informati-
onsspeichevorrichtungen maß die Aufzeichnungs-
dichte verbessert werden. Die Aufzeichnungsdichte 
in Umfangsrichtung des Aufzeichnungsmediums und 
auch die Spardichte müssen daher erhöht werden. 
Wenn jedoch die Spardichte größer wird, wird der Ab-
stand zwischen den nebeneinanderliegenden Spu-
ren kleiner, so daß eine Spur leicht die danebenlie-
gende Aufzeichnungsspur überlappt. Die Obergren-
ze für den Schwellenwert bei der genannten Vorge-
hensweise zum Verhindern einer Aufzeichnung auf 
einer abweichenden Spur wird damit herabgesetzt.
[0013] Bei der Funktion zum Verhindern einer Auf-
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zeichnung auf einer abweichenden Spur wird außer-
dem die Positionsbeziehung zu dem vorab aufge-
zeichneten Servomuster festgestellt und nicht direkt 
der Abstand von der danebenliegenden Datenspur. 
Dieses Servomuster ist nicht mit dem der danebenlie-
genden Spur identisch, und die Folgesteuerung wird 
bei der Verfolgung der einzelnen Spuren mit unab-
hängigen Servomustern ausgeführt. Es besteht da-
her die Möglichkeit, daß aufgrund von Vibrationen 
das Servomuster für eine Spur neben der Spur auf-
gezeichnet wurde. In diesem Fall wird der Abstand 
zwischen der danebenliegenden Spur und der Da-
tenspur kleiner.
[0014] Der Abstand von dem aufgezeichneten Mag-
netisierungsmuster auf der danebenliegenden Spur 
wird daher aufgrund des fehlerhaften Servomusters 
schlechter, wobei der tatsächliche Abstand nicht be-
kannt ist. Im schlimmsten Fall drückt die danebenlie-
gende Spur auf die Datenspur, und die Servomuster 
dieser beiden Spuren befinden sich neben den SpuIn 
dieser Situation ist es erforderlich, die ren. Obergren-
ze für den Schwellenwert klein zu machen, um zu 
verhindern, daß das aufgezeichnete Magnetisie-
rungsmuster der Datenspur das aufgezeichnete Ma-
gnetisierungsmuster der danebenliegenden Spur 
überlappt.
[0015] Unter diesen einschränkenden Bedingungen 
wird der Einstellbereich schon bei einer vergleichs-
weise geringen Spardichte zu Null, so daß sich kein 
schmalerer Spurabstand realisieren läßt.
[0016] Um diese Probleme zu lösen, werden an 
mehreren Stellen auf der gleichen Spur wie für den 
Datenaufzeichnungsbereich auf einer Magnetplatte 
zugewiesene Bereiche (Bereiche für ein aufgezeich-
netes Positionsfehler-Prüfmuster) ausgewiesen, und 
das Positionsfehler-Prüfmuster wird in diesen Berei-
chen während der Datenaufzeichnung aufgezeich-
net.
[0017] Es wird dafür eine Aufzeichnungsschaltung 
mit der Funktion zum Aufzeichnen des genannten 
Positionsfehler-Prüfmusters mit mehr Aufzeich-
nungsstrom als für die allgemeine Datenaufzeich-
nungszeit vorgesehen. Außerdem wird eine Wieder-
gabeschaltung mit einer Funktion zum Ableiten von 
Lecksignalen (im folgenden Nachbarspurpositionssi-
gnale genannt) aus den Positionsfehler-Prüfmustern 
der links und rechts benachbarten Spuren und zum 
Erfassen des Abstands von den aufgezeichneten 
Magnetisierungsmustern auf den danebenliegenden 
Spuren in Radialrichtung vorgesehen.
[0018] Die genannten Positionsfehler-Prüfmuster 
werden auf benachbarten Spuren in Umfangsrich-
tung gegeneinander verschoben, um zu verhindern, 
daß die Demodulationsoperation für die Nachbar-
spurpositionssignale und die Aufzeichnungsoperati-
on für das Positionsfehler-Prüfmuster auf der Daten-
spur gleichzeitig ausgeführt werden.
[0019] Bei der vorliegenden Erfindung wird der Ab-
stand von den aufgezeichneten Magnetisierungs-
mustern auf den benachbarten Spuren durch das Er-

fassen der Nachbarspurpositionssignale beim Auf-
zeichnen von Daten auf der Datenspur direkt festge-
stellt und eine Aufzeichnung mit einer Sparabwei-
chung verhindert. Im Ergebnis kann im Gegensatz zu 
der herkömmlichen Vorgehensweise, bei der bei der 
Verhinderung einer Aufzeichnung mit einer Sparab-
weichung der tatsächliche Abstand von den aufge-
zeichneten Magnetisierungsmustern auf den dane-
benliegenden Spuren nicht bekannt ist und die Ober-
grenze des Schwellenwertes unter der Annahme des 
schlimmsten Falles zu verringern ist, bei der vorlie-
genden Erfindung die Obergrenze des Schwellen-
wertes erhöht und die Spardichte vergrößert werden.
[0020] Bei der vorliegenden Erfindung kann der Ab-
stand von den aufgezeichneten Magnetisierungs-
mustern auf den benachbarten Spuren direkt festge-
stellt werden. Im Ergebnis kann die Obergrenze für 
den Schwellenwert bei der herkömmlichen Vorge-
hensweise zum Verhindern der Aufzeichnung mit ei-
ner Sparabweichung erhöht werden, und auch bei ei-
ner Erhöhung der Spardichte gibt es noch einen Ein-
stellbereich für den Schwellenwert. Es läßt sich somit 
auf einfache Weise eine Informationsspeichervor-
richtung mit einer hohen Spardichte verwirklichen.

KURZBESCHREIBUNG DER ZEICHNUNGEN

[0021] Fig. 1 ist eine Blockdarstellung des Aufbaus 
einer Magnetplatteneinheit, bei der die vorliegende 
Erfindung angewendet wird.
[0022] Fig. 2 ist eine Zeichnung für die Anordnung 
der Magnetspuren auf einer Datenplatte.
[0023] Fig. 3 ist eine graphische Darstellung der 
Beziehung zwischen dem Aufzeichnungsstrom und 
der Spurbreite eines aufgezeichneten Magnetisie-
rungsmusters.
[0024] Fig. 4 ist eine graphische Darstellung der 
Bedingung zur Feststellung der Aufzeichnungsfre-
quenz in einem Positionsfehler-Prüfmuster.
[0025] Fig. 5 ist eine Blockdarstellung einer Schal-
tung für das Prüfen einer Aufzeichnung auf einen Po-
sitionsfehler.
[0026] Fig. 6 ist eine Blockdarstellung einer Muster-
generatorschaltung zum Prüfen des Positionsfehlers.
[0027] Fig. 7 ist eine Darstellung eines anderen Bei-
spiels für die Anordnung von Magnetspuren auf einer 
Datenplatte.

GENAUE BESCHREIBUNG DER BEVORZUGTEN 
AUSFÜHRUNGSFORMEN

[0028] Anhand der beiliegenden Zeichnungen wird 
nun eine Ausführungsform der vorliegenden Erfin-
dung beschrieben.
[0029] Die Fig. 1 ist eine Blockdarstellung des Auf-
baus einer Magnetplatteneinheit, bei der die vorlie-
gende Erfindung angewendet wird. In einer 
HDA(Kopf-Platten-Anordnung) 1 sind eine Anzahl 
von Datenplatten 3, die von einem Nabenmotor 2 in 
Drehung versetzt werden, eine Anzahl von Magnet-
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köpfen 4 gegenüber den Datenplatten 3, ein Aktuator 
5 zum gemeinsamen Bewegen der Magnetköpfe 4
und ein Vorverstärker 6 zum Schreiben und Lesen 
mit den Magnetköpfen 4 untergebracht.
[0030] Außerhalb der HDA 1 ist eine Leiterplatte 7
angebracht. Das Ausgangssignal des Vorverstärkers 
6 wird in eine Lesedatendemodulationseinheit 8 ein-
gegeben, dort in digitale Daten demoduliert und dann 
in eine Interfacesteuereinheit 9 eingegeben. Die In-
terfacesteuereinheit 9 ist über einen Verbinder und 
ein Interfacekabel mit einem Hauptrechner verbun-
den.
[0031] Das Ausgangssignal des Vorverstärkers 6
wird auch in eine Positionsfehlersignalwiedergabe-
schaltung 10 und eine Schaltung 18 für das Prüfen 
auf eine Aufzeichnung mit einem Positionsfehler ein-
gegeben. Das von der Positionsfehlersignalwieder-
gabeschaltung 10 demodulierte Positionsfehlersignal 
wird in einen A/D-Konverter 11 eingegeben. Der 
A/D-Konverter 11 ist mit einem Mikroprozessor 12
verbunden. Der Mikroprozessor 12 sorgt für Positi-
onsinformationen und führt die Berechnungen für die 
Such- oder Spurfolgeoperation aus.
[0032] Die Schaltung 18 für das Prüfen auf eine Auf-
zeichnung mit einem Positionsfehler demoduliert das 
Nachbarspurpositionssignal und stellt fest, ob das 
Ausmaß des Positionsfehlers bei der Aufzeichnung 
größer ist als der Schwellenwert. Wenn festgestellt 
wird, daß das Ausmaß größer ist als der Schwellen-
wert, gibt die Schaltung ein Aufzeichnungsunterdrü-
ckungssignal an den Mikroprozessor 12 ab und 
stoppt die Aufzeichnungsoperation.
[0033] Das Ausgangssignal des Mikroprozessors 
12 wird durch einen D/A-Konverter 13 in ein analoges 
Signal umgewandelt und in einen Aktuatortreiber 14
eingegeben, der einen Ansteuerstrom für den Aktua-
tor 5 erzeugt und das Positionieren des Magnetkop-
fes 4 steuert.
[0034] Bei einer Datenaufzeichnung werden die Da-
ten von der Interfacesteuereinheit 9 über eine Mus-
tergeneratorschaltung 20 zum Prüfen auf einen Posi-
tionsfehler zu einer Datenaufzeichnungsschaltung 16
gegeben und über die Aufzeichnungsschaltung im 
Vorverstärker 6 vom Magnetkopf 4 als Magnetisie-
rungsmuster auf der Datenplatte 3 aufgezeichnet.
[0035] Bei der Datenaufzeichnung erzeugt die Mus-
tergeneratorschaltung 20 zum Prüfen auf einen Posi-
tionsfehler aufgrund einer Anweisung von der Schal-
tung 18 zum Prüfen auf eine Aufzeichnung mit einem 
Positionsfehler ein Positionsfehler-Prüfmuster. Das 
Positi onsfehler-Prüfmuster wird zu der Aufzeich-
nungsschaltung im Vorverstärker 6 gegeben und auf 
die gleiche Weise wie Daten auf der Datenplatte 3
aufgezeichnet.
[0036] Unter der Steuerung des Mikroprozessors 12
startet oder stoppt ein Spindelmotortreiber 17 den 
Nabenmotor.
[0037] Anstelle des Mikroprozessors 12 kann auch 
eine logische Schaltung wie ein Gatearray verwendet 
werden, wenn dadurch die genannte Funktion ausge-

führt werden kann.
[0038] Die Fig. 2 ist eine Zeichnung für die Anord-
nung der Bereiche für die Aufzeichnung von Positi-
onsfehler-Prüfmustern auf den Magnetspuren der 
Datenplatte 3 und deren Aufbau. Die Aufzeichnungs-
spur umfaßt vor allem einen herkömmlichen Servo-
bereich 201 zum Aufzeichnen von eingebetteten Ser-
voinformationen, einen ID-Bereich 202 zum Auf-
zeichnen von Identifikationsinformationen für die ein-
zelnen Daten, einen Datenbereich 203 und einen Be-
reich 204 zum Aufzeichnen des Positionsfehler-Prüf-
musters.
[0039] Am Beginn des Bereichs 204 zum Aufzeich-
nen des Positionsfehler-Prüfmusters befindet sich 
ein Adressenmuster 301 für das Prüfen auf einen Po-
sitionsfehler, das den Beginn des Bereichs zum Auf-
zeichnen des Positionsfehler-Prüfmusters anzeigt. 
Dieses Muster wird wie das Servomuster im Servo-
bereich 201 vorab bei der Herstellung der Vorrichtung 
aufgezeichnet. Das Muster ist beliebig. Um den Be-
ginn des Bereichs 204 zum Aufzeichnen des Positi-
onsfehler-Prüfmusters sicher feststellen zu können, 
sollte ein Muster gewählt werden, das in den tatsäch-
lich im Datenbereich aufgezeichneten Magnetisie-
rungsmustern nicht vorhanden ist.
[0040] Bei der tatsächlichen Aufzeichnung von Da-
ten wird die Aufzeichnungsoperation unmittelbar vor 
dem Erscheinen des Adressenmusters 301 zum Prü-
fen auf Positionsfehler unterbrochen und auf den 
Wiedergabemodus umgeschaltet. Wenn das Adres-
senmuster 301 für das Prüfen auf einen Positionsfeh-
ler erfaßt wird, tritt die Vorrichtung gemäß der Rei-
henfolge von Bereichen 303 zum Aufzeichnen von 
Positionsfehler-Prüfmustern auf benachbarten Spu-
ren und auf der Datenspur in den Aufzeichnungsmo-
dus für das Positionsfehler-Prüfmuster ein, wenn der 
Bereich 303 für das Aufzeichnen von Positionsfeh-
ler-Prüfmuster auf der Datenspur und der Erfas-
sungsmodus für die Positionsfehleraufzeichnung 
wenn der Bereich 303 für das Aufzeichnen des Posi-
tionsfehler-Prüfmusters benachbarter Spuren.
[0041] Während der Magnetkopf über einen Ab-
standbereich 304 läuft, der auf das Adressenmuster 
301 folgt, wird die Mustergeneratorschaltung 20 für 
das Prüfen auf einen Positionsfehler im Falle des 
Aufzeichnungsmodusses für das Positionsfeh-
ler-Prüfmuster gestartet, und der Vorverstärker 6 wird 
im Falle des Erfassungsmodusses für die Positions-
fehleraufzeichnung vom Aufzeichnen auf Wiederga-
be umgeschaltet.
[0042] Die Fig. 3 zeigt die Beziehung zwischen dem 
Aufzeichnungsstrom und der Spurbreite eines aufge-
zeichneten Magnetisierungsmusters. Wenn der Auf-
zeichnungsstrom zunimmt, breiten sich die Bereiche, 
in denen die Intensität des Magnetfelds diejenige In-
tensität übersteigt, die zum Aufzeichnen erforderlich 
ist, weiter über die Spur hinaus aus, wenn die vom 
Magnetkopf erzeugte Intensität des Magnetfelds an-
steigt. Im Ergebnis wird auch die Spurbreite des auf-
gezeichneten Magnetisierungsmusters größer.
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[0043] Die Fig. 2 wird jetzt noch einmal erläutert. 
Bei der Aufzeichnung eines Positionsfehler-Prüfmus-
ters im Bereich 303 für die Aufzeichnung des Positi-
onsfehler-Prüfmusters, das auf den Abstandbereich 
302 folgt, wird der Aufzeichnungsstrom auf einen 
Wert eingestellt, der größer ist als der für die allge-
meine Datenaufzeichnungszeit, und unter Ausnut-
zung der in der Fig. 3 gezeigten Eigenschaft wird ein 
Positionsfehler-Prüfmuster aufgezeichnet, dessen 
Spurbreite breiter ist als die des aufgezeichneten Ma-
gnetisierungsmusters von allgemeinen Daten. Da-
durch steigt das Ausmaß des Übertretens dieses Po-
sitionsfehler-Prüfmusters in die benachbarten Mag-
netspuren an, und das Ausmaß des Positionsfehlers 
kann genauer festgestellt werden.
[0044] Nach dem Bereich 303 für die Aufzeichnung 
des Positionsfehler-Prüfmusters folgt wieder ein Ab-
standbereich 304, und die Spur kehrt zum Datenbe-
reich 203 zurück. Während der Magnetkopf über den 
Abstandbereich 304 läuft, wird der Aufzeichnungs-
strom von dem Wert für das Positionsfehler-Prüfmus-
ter auf den allgemeinen Wert für die Datenaufzeich-
nung umgeschaltet.
[0045] Die Bereiche 204 für die Aufzeichnung der 
Positionsfehler-Prüfmuster der Datenspur und die 
links und rechts benachbarten Bereiche sind so an-
geordnet, daß die Positionen in Umfangsrichtung zu-
sammenfallen. Der Bereich 303 für die Aufzeichnung 
von Positionsfehler-Prüfmustern wird dabei jedoch 
gegenüber den Bereich 303 für die Aufzeichnung von 
Positionsfehler-Prüfmustern der benachbarten Spu-
ren verschoben, um zu verhindern, daß die Demodu-
lationsoperation für die Nachbarspurpositionssignale 
und die Aufzeichnungsoperation für das Positions-
fehler-Prüfmuster der Datenspur gleichzeitig ausge-
führt werden. Es ist auch möglich, die Bereiche 303
für die Aufzeichnung der Positionsfehler-Prüfmuster 
der links und rechts benachbarten Spuren so zu ver-
schieben und anzuordnen, daß der Abstand von den 
Aufzeichnungs-Magnetisierungsmustern auf jeder 
Seite der benachbarten Spuren unabhängig festge-
stellt wird.
[0046] Der Magnetkopf 4 kann ein separates Ele-
ment für ein zugewiesenes Aufzeichnungselement 
und ein zugewiesenes Wiedergabeelement umfas-
sen. In diesem Fall sind die beiden Elemente in Um-
fangsrichtung an getrennten Stellen angeordnet, so 
daß unter Berücksichtigung des Abstands zwischen 
den Elementen die Bereiche 303 für die Aufzeich-
nung von Positionsfehler-Prüfmustern so angeordnet 
sind, daß verhindert wird, daß die Demodulationso-
peration für die Nachbarspurpositionssignale und die 
Aufzeichnungsoperation für das Positionsfehler-Prüf-
muster auf der Datenspur gleichzeitig ausgeführt 
werden. Im Ergebnis können die Bereiche 303 für die 
Aufzeichnung von Positionsfehler-Prüfmustern so 
angeordnet sein, daß die links und rechts benachbar-
ten Spuren mit der Datenspur in Umfangsrichtung 
überlappen.
[0047] Die Anzahl von Bereichen für die Aufzeich-

nung von Positionsfehler-Prüfmustern auf einer Run-
de der Magnetspuren wird durch die Frequenzeigen-
schaften des Positionsfehlers bestimmt. Das heißt, 
daß, wenn die Möglichkeit besteht, daß die Bandbrei-
te des Positionsfehlers breit ist und sich das Ausmaß
des Positionsfehlers in kurzer Zeit stark ändert, es er-
forderlich ist, die Anzahl der Bereiche für die Auf-
zeichnung von Positionsfehler-Prüfmustern zu erhö-
hen, und daß umgekehrt, wenn die Bandbreite des 
Positionsfehlers schmal ist, eine kleine Anzahl von 
Bereichen für die Aufzeichnung von Positionsfeh-
ler-Prüfmustern akzeptabel ist.
[0048] Wenn die Anzahl von Bereichen für die Auf-
zeichnung von Positionsfehler-Prüfmustern gering 
ist, ist es erforderlich, einen etwas kleineren Schwel-
lenwert mit etwas Spielraum vorzusehen, da die 
Möglichkeit besteht, daß das Ausmaß des Positions-
fehlers in den Bereichen für die Aufzeichnung von 
Positionsfehler-Prüfmustern zunimmt. Das heißt, daß
es zur Erhöhung der Spardichte erforderlich ist, die 
Anzahl der Bereiche für die Aufzeichnung von Positi-
onsfehler-Prüfmustern zu erhöhen. Wenn diese An-
zahl jedoch übermäßig erhöht wird, wird der vom Da-
tenbereich auf der Aufzeichnungsspur belegte Anteil 
kleiner, und die Kapazität der Vorrichtung nimmt ab. 
Es ist daher wünschenswert, für den Ausgleich der 
beiden eine optimale Anzahl so festzusetzen, daß die 
Kapazität der Vorrichtung maximal ist.
[0049] Für das Positionsfehler-Prüfmuster wird ein 
Muster verwendet, bei dem sich eine einzige Fre-
quenz wiederholt. Die Fig. 4 ist eine graphische Dar-
stellung der Bedingung für die Feststellung der Auf-
zeichnungsfrequenz in einem Positionsfehler-Prüf-
muster. Da in einem Positionsfehlerprüfsignal die auf 
die benachbarten Spuren übergreifende Komponen-
te des Positionsfehler-Prüfmusters erfaßt wird, ist 
das Signal im Vergleich zu einem Wiedergabesignal 
im allgemeinen Datenbereich schwach. Es ist daher 
erforderlich, das Signal-Rausch-Verhältnis des Posi-
tionsfehler-Prüfsignals zu erhöhen und die Erfas-
sungsgenauigkeit für das Ausmaß des Positionsfeh-
lers zu erhöhen.
[0050] Das Bezugszeichen 401 bezeichnet die Be-
ziehung zwischen der Aufzeichnungsfrequenz und 
der Grundfrequenzkomponente eines Wiedergabesi-
gnals, wenn in der Mitte der Spur das magnetische 
Muster einer auf einer Datenplatte aufgezeichneten 
einzigen Frequenz wiedergegeben wird. In diesem 
Falle einer magnetischen Aufzeichnung wird, wenn 
der Magnetkopf über die Abschnitte der Datenplatte 
mit umgekehrter Magnetisierung läuft, ein einziges 
Signal vom Peaktyp (oder Dipulstyp, abhängig vom 
Aufzeichnungs- und Wiedergabesystem eines senk-
rechten magnetischen Aufzeichnungsverfahrens) er-
zeugt, und die anderen Abschnitte sind Signale auf 
einem fast konstanten Pegel. Wenn die Aufzeich-
nungsdichte ausreichend niedrig ist, sind daher die 
meisten Wiedergabesignale Kon stantpegelsignale, 
und die Grundfrequenzkomponente des Wiederga-
besignals ist extrem klein. Mit ansteigender Aufzeich-
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nungsdichte nimmt die Grundfrequenzkomponente 
des Wiedergabesignals zu. Wenn die Aufzeich-
nungsdichte weiter ansteigt, überlagern sich die Wie-
dergabesignale den Einfachpeaksignalen mit entge-
gengesetzter Polarität, die in den Abschnitten mit um-
gekehrter Magnetisierung vor und nach der Wellen-
form erzeugt werden. Bei einer Magnetaufzeichnung 
wird die Signalamplitude kleiner, wenn sich die Ein-
peaksignale aus den Abschnitten mit umgekehrter 
Magnetisierung vor und nach der Wellenform überla-
gern, da sich die Polaritäten umkehren. Mit anstei-
gender Aufzeichnungsdichte verringert sich damit die 
Grundfrequenzkomponente der Wiedergabesignale. 
(Die gleiche Eigenschaft ergibt sich im Falle einer 
senkrechten Magnetplatte mit einem Signal vom Di-
pulstyp.) Das heißt, daß es bei einer bestimmten Fre-
quenz einen Zustand gibt, bei dem die Grundfre-
quenzkomponente für ein Wiedergabesignal maxi-
mal ist. Diese Frequenz wird von der Struktur des 
Magnetkopfes, den magnetischen Eigenschaften der 
Datenplatte und dem Abstand zwischen dem Mag-
netkopf und der Datenplatte bestimmt.
[0051] Das Bezugszeichen 402 zeigt die Beziehung 
zwischen der Aufzeichnungsfrequenz und der Breite 
der Aufzeichnungsspur, wenn ein Aufzeichnungsma-
gnetisierungsmuster einer einzigen Frequenz auf ei-
ner Datenplatte aufgezeichnet ist. Im allgemeinen 
nimmt die Aufzeichnungsspurbreite mit ansteigender 
Aufzeichnungsfrequenz ab.
[0052] Das Bezugszeichen 403 zeigt die Beziehung 
zwischen der Aufzeichnungsfrequenz und der 
Grundfrequenzkomponente eines Wiedergabesig-
nals, wenn das Signal von einer Stelle neben der 
Spurmitte wiedergegeben wird. In diesem Fall hat die 
Komponente bei einer Wiedergabefrequenz 404, die 
aufgrund der Frequenzeigenschaften der Aufzeich-
nungsspurbreite niedriger ist als bei der Wiedergabe 
in der Spurmitte, ein Maximum.
[0053] Um das Positionsfehler-Prüfsignal so groß
wie möglich zu machen, wird daher die Frequenz des 
Positionsfehler-Prüfmusters auf einen Wert bei der 
Frequenz 404 eingestellt. Die Fig. 5 ist eine Block-
darstellung der Schaltung 18 für das Prüfen auf eine 
Aufzeichnung mit einem Positionsfehler. Das Signal 
des Vorverstärkers 6 wird in eine Adressenmusterer-
fassungsschaltung 501 zum Prüfen auf einen Positi-
onsfehler und in eine Schalterschaltung 502 eingege-
ben. Wenn ein Adressenmuster für eine Prüfung auf 
einen Positionsfehler von der Adressenmustererfas-
sungsschaltung 501 zum Prüfen auf einen Positions-
fehler erfaßt wird, wird nach jeweils einer bestimmten 
Zeit ein Auslösesignal zu der Schalterschaltung 502
und der Mustergeneratorschaltung 20 zum Prüfen 
auf einen Positionsfehler gegeben. Die Reihenfolge 
der Bereiche 303 für die Aufzeichnung von Positions-
fehler-Prüfmustern in benachbarten Spuren und in 
der Datenspur werden für jede Spur vorab festgelegt, 
und die Informationen werden der Adressenmuster-
erfassungsschaltung 501 zum Prüfen auf einen Posi-
tionsfehler vom Mikroprozessor 12 zugeführt. Ent-

sprechend der Informationen über die Reihenfolge 
wird, wenn der Magnetkopf den Bereich 303 für die 
Aufzeichnung von Positionsfehler-Prüfinustern der 
links und rechts benachbarten Spur erreicht, ein Aus-
lösesignal zu der Schalterschaltung 502 gegeben, 
und wenn der Magnetkopf den Bereich 303 für die 
Aufzeichnung von Positionsfehler-Prüfmuster für die 
Datenspur erreicht, wird ein Auslösesignal an die 
Mustergeneratorschaltung 20 für die Prüfung auf ei-
nen Positionsfehler gegeben.
[0054] Die Adressenmustererfassungsschaltung 
501 zum Prüfen auf einen Positionsfehler umfaßt 
eine Zählschaltung, und wenn einer der Bereiche 303
für die Aufzeichnung von Positionsfehler-Prüfmus-
tern endet, wird ein Auslösesignal zu der Schalter-
schaltung 502, einer Amplitudenmeßschaltung 504
und der Mustergeneratorschaltung 20 für die Prüfung 
auf einen Positionsfehler gegeben, um die Endzeit 
festzuhalten.
[0055] Wenn der Magnetkopf den Bereich 303 für 
die Aufzeichnung von Positionsfehler-Prüfmustern 
der einzelnen benachbarten Spuren erreicht, nimmt 
die Schalterschaltung 502 das Auslösesignal auf, 
schaltet nur für die Zeitspanne, für die das Positions-
fehler-Prüfmuster wiedergegeben wird, auf den Kon-
tinuitätszustand um, und gibt an eine Detektorschal-
tung 503 ein Wiedergabesignal aus. Die Detektor-
schaltung 503 wählt nur die Grundfrequenzkompo-
nente des Positionsfehler-Prüfsignals aus und gibt 
sie an die Amplitudenmeßschaltung 504 ab.
[0056] Die Amplitudenmeßschaltung 504 stellt die 
Größe der Grundfrequenzkomponente des Positi-
onsfehler-Prüfsignals fest und gibt das Ergebnis der 
Amplitudenerfassung zur Endzeit des Bereichs 303
für die Aufzeichnung von Positionsfehler-Prüfmus-
tern als Nachbarspurpositionssignal an eine Schal-
tung 505 für die Feststellung einer Aufzeichnung mit 
einem Positionsfehler ab. Die Schaltung 505 für die 
Feststellung einer Aufzeichnung mit einem Positions-
fehler vergleicht das Signal für den Schwellenwert für 
die Feststellung einer Aufzeichnung mit einem Posi-
tionsfehler vom Mikroprozessor 12 mit dem Nachbar-
spurpositionssignal. Wenn das Ausmaß des Positi-
onsfehlers bei dem Nachbarspurpositionssignal grö-
ßer ist, wird ein Aufzeichnungsunterdrückungssignal 
an den Mikroprozessor 12 gegeben, und die nachfol-
gende Datenaufzeichnung wird gestoppt.
[0057] Die Schalterschaltung 502 und die Detektor-
schaltung 503 in dieser Blockdarstellung sind so an-
geordnet, daß das Nachbarspurpositionssignal ge-
nau aus dem Positionsfehler-Prüfsignal ermittelt 
wird. Da die Qualität des Positionsfehler-Prüfsignals 
hoch ist, können die beiden Schaltungen auch weg-
gelassen werden.
[0058] Die Fig. 6 ist eine Blockdarstellung der Mus-
tergeneratorschaltung 20 für die Prüfung auf einen 
Positionsfehler. In der Mustergeneratorschaltung 20
für die Prüfung auf einen Positionsfehler gibt es zwei 
Schalterschaltungen 601 und 602, und die beiden 
Schaltungen legen fest, welches der beiden Ein-
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gangssignale bei einem Steuersignal von der Adres-
senmustererfassungsschaltung 501 für die Prüfung 
auf einen Positionsfehler ausgegeben wird.
[0059] Die Schalterschaltung 601 steuert das Auf-
zeichnungsmuster. Im Datenbereich wählt die Schal-
terschaltung 601 dazu ein Datensignal aus, und 
wenn der Magnetkopf den Bereich 303 für die Auf-
zeichnung von Positionsfehler-Prüfmmustern in der 
Datenspur erreicht, schaltet die Schalterschaltung 
601 es auf ein Signal von einer Oszillatorschaltung 
603 um und gibt es an den Vorverstärker 6.
[0060] Die Schalterschaltung 602 steuert den Auf-
zeichnungsstrompegel. Im Datenbereich wählt die 
Schalterschaltung 602 dazu den Aufzeichnungs-
strompegel für die Datenaufzeichnung aus, und 
wenn der Magnetkopf den Bereich 303 für die Auf-
zeichnung von Positionsfehler-Prüfinustern in der 
Datenspur erreicht, schaltet die Schalterschaltung 
602 ihn auf den Aufzeichnungsstrompegel für die 
Aufzeichnung eines Positionsfehler-Prüfmusters um 
und gibt ihn an den Vorverstärker 6.
[0061] Wenn der Bereich 303 für die Aufzeichnung 
von Positionsfehler-Prüfmustern in der Datenspur zu 
Ende ist, schalten die Schalterschaltungen 601 und 
602 wieder auf ein Datensignal bzw. den Aufzeich-
nungspegel für die Datenaufzeichnung um.
[0062] Die Fig. 7 ist eine Zeichnung für die Anord-
nung der Bereiche für die Aufzeichnung von Positi-
onsfehler-Prüfmustern in den magnetischen Spuren 
auf der Datenplatte 3, wenn die Magnetspuren kei-
nen ID-Bereich 202 enthalten. Auch in diesem Fall ist 
wie bei der Fig. 2 ein Servobereich 701, ein Datenbe-
reich 702 und ein Bereich 703 für die Aufzeichnung 
von Positionsfehler-Prüfmustern in den Magnetspu-
ren vorgesehen. Es wird angenommen, daß die Be-
ziehung für die Position des Bereichs 703 für die Auf-
zeichnung von Positionsfehler-Prüfmustern zu den 
benachbarten Spuren und die Ausbildung der Berei-
che die gleichen sind wie in der Fig. 2, und daß die 
Anzahl der Bereiche 703 für die Aufzeichnung von 
Positionsfehler-Prüfmustern für eine Runde durch 
den gleichen Standard wie in der Fig. 2 festgelegt 
wird.
[0063] Mit dieser Ausführungsform wird als Schal-
tungsaufbau, der zur Realisierung einer Schaltung 
zum Verhindern einer Aufzeichnung mit einer Spur-
abweichung nach der vorliegenden Erfindung erfor-
derlich ist, ein Beispiel dafür erläutert, daß die Mus-
tergeneratorschaltung 20 für die Prüfung auf einen 
Positionsfehler und die Schaltung 18 für die Prüfung 
auf eine Aufzeichnung mit einem Positionsfehler zu 
einer herkömmlichen Magnetplattenschaltung hinzu-
gefügt werden. Wenn ein Aufbau die Funktion um-
faßt, die in den beiden Schaltungen ausgeführt wird, 
besteht jedoch keine Notwendigkeit, die beiden 
Schaltungen unabhängig davon vorzusehen. Das 
heißt, daß der Vorverstärker 6, die Lesekanalschal-
tung 8 und der Mikroprozessor 12 die Funktion ganz 
oder teilweise übernehmen können.
[0064] Mit dieser Ausführungsform wird ein Anwen-

dungsbeispiel für die Schaltung zur Verhinderung ei-
ner Aufzeichnung mit einem Positionsfehler nach der 
vorliegenden Erfindung auf eine Magnetplattenein-
heit erläutert. Die vorliegende Erfindung kann jedoch 
zusätzlich zu einer Magnetplatteneinheit auch auf 
eine zusätzliche Informationsspeichervorrichtung wie 
eine optische Platte mit dem gleichen Aufbau ange-
wendet werden.

Patentansprüche

1.  Informationsspeichervorrichtung mit einem 
Plattenmedium (3) mit festgesetzten Datenaufzeich-
nungsbereichen (203, 702) entlang mehrerer kon-
zentrischer Spuren, einem Kopf (4) zur Aufzeichnung 
und Wiedergabe von Daten auf Spuren des Platten-
mediums, einem Aktuator (5) zur Bewegung des 
Kopfes zu einer gewünschten Spur unter den ge-
nannten mehreren Spuren, und mit einer elektrischen 
Schaltung (6, 7) zur Steuerung der Aufzeichnung und 
Wiedergabe, gekennzeichnet durch eine Einrichtung 
(18) zur Erfassung des Abstands des Kopfes von ei-
nem aufgezeichneten Magnetisierungsmuster auf in 
radialer Richtung benachbarten Spuren durch Erfas-
sung bereits aufgezeichneter Signale auf benachbar-
ten Spuren während der Datenaufzeichnung.

2.  Vorrichtung nach Anspruch 1 mit einer Steuer-
einrichtung (18) zum Abbrechen des Aufzeichnungs-
vorgangs, wenn der erfaßte Abstand kleiner als ein 
bestimmter Wert ist.

3.  Vorrichtung nach Anspruch 2, wobei der be-
stimmte Wert innerhalb eines solchen Bereichs fest-
gesetzt ist, daß das aufgezeichnete Magnetisie-
rungsmuster auf den benachbarten Spuren normal 
wiedergegeben werden kann.

4.  Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 3, 
wobei an mehreren Orten auf der gleichen Spur wie 
der Spur der Datenaufzeichnungsbereiche (203, 
702) zugewiesene Bereiche (204, 703, 303) zur Auf-
nahme eines bestimmten aufgezeichneten Magneti-
sierungsmusters zur Erfassung des Abstands zu den 
aufgezeichneten Magnetisierungsmustern auf den in 
radialer Richtung benachbarten Spuren vorgesehen 
sind.

5.  Vorrichtung nach Anspruch 4, die zur Erfas-
sung der zugewiesenen aufgezeichneten Magneti-
sierungsmuster auf den benachbarten Spuren wäh-
rend der Datenaufzeichnung eingerichtet ist und 
gleichzeitig die zugewiesenen aufgezeichneten Mag-
netisierungsmuster in den zugewiesenen Bereichen 
(204, 703, 303) auf der genannten Spur aufzeichnet.

6.  Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 5, 
wobei ein einziges sich wiederholendes Magnetisie-
rungsmuster als Signal zur Erfassung des Abstands 
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zu den aufgezeichneten Magnetisierungsmustern auf 
den in radialer Richtung benachbarten Spuren ver-
wendet wird.

7.  Vorrichtung nach Anspruch 6, wobei die Auf-
zeichnungsfrequenz des aufgezeichneten Magneti-
sierungsmuster für eine Aufzeichnungsfrequenz Fp 
im Bereich von 0,5 Fp bis 2 Fp liegt, wo die Grundfre-
quenzkomponente eines wiedergegebenen Signals 
maximal ist.

8.  Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 7, 
wobei bei der Aufzeichnung eines Signals zur Erfas-
sung des Abstands zu den aufgezeichneten Magne-
tisierungsmustern auf den in radialer Richtung be-
nachbarten Spuren ein größerer Aufzeichnungs-
strom als bei der allgemeinen Datenaufzeichnung 
verwendet wird.

9.  Vorrichtung nach Anspruch 4 oder 5, wobei die 
Gebiete zur Aufzeichnung der zugewiesenen aufge-
zeichneten Magnetisierungsmuster in den zugewie-
senen Bereichen (204, 703, 303) in Umfangsrichtung 
der genannten Spur und der benachbarten Spuren 
verschoben angeordnet sind.

10.  Vorrichtung nach Anspruch 5, wobei die zu-
gewiesenen Bereiche (204, 703, 303) mit denen be-
nachbarter Spuren in Umfangsrichtung zusammen-
fallen.

Es folgen 7 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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